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„Langfristig ist eine stärkere Europäisierung unser Geschäftsziel“
Blick in die jüngste Wirtschaftsgeschichte der Region: Wie aus der untergegangenen Elsa AG neue Unternehmen entstanden.

Von unserem Redakteur
Ulrich Kölsch

Würselen. Anschauliches Bei-
spiel für das ständige Werden und
Vergehen im Wirtschaftsleben ist
die vor sechs Jahren untergegan-
gene Aachener Elsa AG. Sie wurde
zugleich die Keimzelle für zwei
neue und florierende Unterneh-
men.

Kurzer Rückblick in die noch
junge Geschichte der IT-Branche
in der Region Aachen: Die 1980
von Klaus Langner gegründete
Elsa befasste sich ursprünglich mit
der Entwicklung von Produkten
aus dem Bereich der Industrie-
Elektronik, insbesondere der Da-
tenkommunikation.

Wenige Jahre nach dem Start,
als der Student an der RWTH Aa-
chen, Theo Beisch, hinzustieß,
wurde das Sortiment um den Be-
reich der bald schon umsatzträch-
tigen Computergrafik erweitert.
1988 trat die Firma mit der Kon-
struktion des ersten deutschen

von der Post zugelassenen Mo-
dems auf den Markt.

USA, Taiwan und Japan lauteten
die Stationen der auch weltweit
rasch wachsenden Firma. 1998
wandelte sich das Unternehmen
in eine AG um und startete wenig
später auf dem damals mit viel
Vorschusslorbeeren und Erwar-
tungen versehenen Neuen Markt
in Frankfurt.

Der Untergang
Der Untergang als Folge eines

kostspieligen Expansionskurses
und eines kurzzeitigen Verkaufs-
einbruchs folgte rasch: Nachdem
die Banken die Kreditlinien kün-
digten, stand die Elsa AG 2002 vor
dem Ende und musste Insolvenz
anmelden.

Anders als die Geschäftspolitik
genossen die Produkte des Unter-
nehmens immer einen hervorra-
genden Ruf. Das Know-how und
die Qualität der Erzeugnisse waren
denn auch die Basis für zwei Fir-

men, die heute in ihren jeweiligen
Bereichen eine Spitzenstellung
einnehmen.

Die Rede ist von Devolo und
Lancom Systems. Beide entstan-
den 2002 durch ein Management-
Buy-Out. Ein Team um Heiko Har-
bers gründete die Devolo AG, die
auf den privaten Endkundenbe-
reich zielt und inzwischen bei der
drahtlosen Übertragung von Da-
ten in häuslicher Umgebung zu
den Marktführern in Deutschland
zählt.

Auch der zur gleichen Zeit von
Ralf Koenzen und Ulrich Prinz ge-
gründeten Lancom Systems ging
am 1. Mai ein Management-Buy-
Out voraus. Mit ihren „Communi-
cation Systems“ konnte sich das
junge Unternehmen am Markt
durchsetzen.

Koenzen hatte dieses Segment
bereits ab 1995 aufgebaut und bis
zuletzt als Geschäftsbereichsleiter
gesteuert. Ulrich Prinz, der später
ausschied, war als Verkaufsdirek-
tor für den Vertrieb der Lancom-

Produkte zuständig, die aus-
schließlich professionelle Kom-
munikationslösungen für Ge-
schäftskunden bieten.

Ein erster Durchbruch für die
junge Firma war ein Kontrakt mit
der Deutschen Telekom und deren
Tochter T-Com im Sommer des
Gründungsjahres.

Rascher Durchbruch
Koenzen war mit 30 Mitarbei-

tern an den Start gegangen. Dabei
wählte er als Vertriebsschiene und
Kontakt zu den Geschäftskunden
rund 5000 Fachhändler in
Deutschland. Mit ihnen hält er en-
gen Kontakt. Zwei Mal im Jahr
werden sie mit Hilfe einer Road
Show in elf deutschen Städten mit
den Innovationen aus Würselen
bekannt gemacht.

Bisher stand das Inland im Mit-
telpunkt des Geschäfts. Nur 15
Prozent vom Umsatz entfallen auf
die Märkte im europäischen Aus-
land.

Deshalb
wird dort auch

der Akzent für die
weitere Expansion

gesetzt – im Gegensatz
zur Elsa AG – aber recht vorsichtig.
Dabei stehen zunächst der Bene-
lux-Raum und Spanien im Vor-
dergrund. „Langfristig ist die
Europäisierung unser Ziel“,
steckt Ralf Koenzen den
Rahmen mit Blick
nach vorne ab.

Zu den „Ge-
burtshelfern“ der
Lancom Systems
gehörte auch
die S-UBG, die
Beteiligungsge-
sellschaft der
Sparkassen in der
Region Aachen, die elf Prozent der
Anteile hält; 17 Prozent liegen bei
Koenzen und den Rest teilen sich
Finanz-Investoren.

„Die Lancom-Produkte werden
von Kunden sehr gut angenom-

men und
hoch einge-

schätzt“, hatte Ha-
rald Heidemann vom

Vorstand der Aachener
S-UBG vor sechs Jahren

den Einstieg der Beteili-
gungsgesellschaft inhaltlich

begründet.
Eine Einschätzung, die sich in

den Folgejahren als richtig heraus-
gestellt hat: Im vergangenen Jahr
erzielte Lancom Systems mit 110
Mitarbeitern einen Umsatz von
rund 20 Millionen Euro nach 18,5
Millionen Euro im Vorjahr.

Das Thema: Unternehmerforum von IHK und AZ

Einmal bis ans Ende der Welt und zurück: drahtlos
Lancom Systems aus Würselen hat die entsprechenden Kommunikationslösungen entwickelt. Datenübermittlung muss schnell und zuverlässig funktionieren.
Von unserem Redakteur
Bernd Büttgens

Würselen. Es gibt Unternehmen,
die genau das machen, worüber
sich Otto Normalbürger nie den
Kopf zerbricht. Oder haben wir
schon einmal – Hand aufs Herz –
überlegt, wie zum Beispiel ein Le-
bensmittelriese wie die Rewe-
Gruppe mit ihren rund 5500 Filia-
len die interne Kommunikation
regelt? Wohl eher nicht.

Ralf Koenzen und seine Mann-
schaft von der Lancom Systems
GmbH in Würselen wissen auf sol-
che Fragen die passenden Antwor-

ten. „Denn unser Geschäft“, sagt
Koenzen, „ist die problemlose Da-
tenverbindung von Unterneh-
mensstandorten.“

Es geht um Daten aller Art – bei
der Rewe etwa der Überblick über
die Produktpalette, die Einnah-
men, die komplette Logistik, die
Marketingmaßnahmen und so
weiter –, es geht um deren vertrau-
liche Übermittlung, was eine ver-
lässliche Ver- und Entschlüsselung
voraussetzt. Denn der Weg, den
Lancom Systems für den Kunden
ebnet, verläuft quasi in einem se-
paraten Tunnel unter dem öffent-
lichen Internet.

Das große Thema, über das man
bei Lancom überall stolpert, heißt
WLAN, Wireless LAN, die drahtlo-
se Datenübermittlung. „Wireless

LANs sind flexibel und bieten Un-
ternehmen die Möglichkeiten, ihr
Netzwerk mit minimalem Auf-
wand auszuweiten: auf mobile
oder zeitlich limitierte Nutzung,
bewegliche Objekte oder Bereiche,
die per Kabel nicht erschlossen
werden können.“ Und der Chef
ergänzt, dass drahtlose Netze Mo-
bilität und Produktivität erhöhen
und Prozesse effizienter machen.
Das notwendige Know-how liefert
die Firma gleich in Form der ent-
sprechenden Router, Access
Points, Controller und Antennen
mit.

Koenzen hat zugesagt, auch ei-
nem interessierten Laienpubli-
kum beim IHK-AZ-Unternehmer-
forum am kommenden Montag
seine Arbeit erläutern zu können.
Weil letztlich die Erleichterungen,
die durch den Einsatz der Technik
entstehen, jedermann nachvoll-
ziehbar erscheinen – und helfen.

Noch ein Beispiel? Jan De Nul
NV, ein weltweit führendes Nass-
baggerunternehmen, verwendet
eine drahtlose Datenübertra-
gungslösung aus dem Hause
Lancom für die Verbin-
dung zwischen seinen
Schiffen, die beim
Palm-Island-Pro-
jekt in Dubai
eingesetzt wer-
den einerseits,
und seinem Fir-
mensitz in Aalst,
Belgien, anderer-
seits. Bei diesem
Megaprojekt
entstand vor der
Küste Dubais in
den Vereinigten
Arabischen Emi-
raten unter anderem
die weltgrößte künstliche Insel-
gruppe.

Die Inseln in Palmenform wer-
den mit Methoden der Neulandge-
winnung auf See errichtet. Zu die-
sem Zweck wird Sand vom Grund
des Persischen Golfs ausgebaggert
und zum Bau der Inselfundamen-
te eingesetzt. Die Baggerschiffe der
Jan De Nul Group werden von
kleineren Vermessungsschiffen
begleitet, die Tiefenmessungen
vornehmen. Diese Daten müssen
zur Weiterverarbeitung so schnell
wie möglich den Firmenstandort
an Land erreichen.

Michel De Vylder vom Bereich
IT-Betrieb und Netzwerke bei der

Jan De Nul NV: „Nach den Mes-
sungen können wir die gewonne-
nen Daten jetzt sofort weiterlei-
ten, ohne kostbare Zeit zu verlie-
ren. Obwohl die Einrichtung einer
See-zu-Land-WLAN-Verbindung

hohe Investitionen erforderte,
hat sich das System innerhalb von
sechs Monaten amortisiert.“

Die Lancom Systems GmbH ist
gut im Geschäft (siehe auch Be-
richt unten). Nicht für den Privat-
kunden schaffen die Tüftler in der
Entwicklungsabteilung am Aache-
ner Kreuz Lösungen, sondern aus-
schließlich für große Firmenkun-
den. „Die Entwicklungsabteilung

für diesen Geschäftszweig war
auch schon zu Zeiten, in denen
wir noch zur Elsa AG gehörten,
hier in diesem Haus“, sagt der ehe-
malige Elsa-Geschäftsbereichslei-
ter Koenzen. Er lächelt. „Die Ent-
wickler haben einfach weiterge-
macht, als wir die Lancom gegrün-
det haben. Ich sage immer scherz-
haft, dass einige von denen den
Wechsel gar nicht mitgekriegt ha-
ben.“ Und erklärend fügt er an:
„Entwickler sind vertieft in ihre
Produkte, immer. Sie leben für die
Produkte.“ Von den 110 Leuten,
die Koenzen beschäftigt, sind 35
in der Entwicklungsabteilung. Für
die Forschung unterhält man enge
Kontakte zu den nahegelegenen
Hochschulen.

Explizit sagt der Firmenlenker –
in Mülheim ist er geboren, in
Dortmund hat er studiert – das
nicht, aber man kann im Laufe des
Gespräches durchaus den Ein-
druck gewinnen, dass er die Liebe
zur Technik im Unternehmen vor-
lebt. „Es ist schon interessant, wo
immer ich bin, entdecke ich Prob-
lemstellungen des Alltags, die in
unser Feld passen und die ich

dann auch gerne lösen möchte.“
Wieder lächelt Koenzen: „Wenn
ich auf der Messe unterwegs bin,
habe ich anschließend eine Stun-
de Ideen auf dem Diktiergerät. Ja,
man darf das so sagen: Die Mitar-

beiter fürchten meine Rei-
sen durchaus.“

Wobei ein drittes, ebenso griffi-
ges wie aktuelles Anwendungsbei-
spiel erzählt sein soll. Für die Berli-
ner S-Bahn hat Lancom einen me-
gaschnellen Übertragungsweg für
mehr Sicherheit auf den Bahnstei-
gen entwickelt. Die Ausgangslage:
Früher konnte sich der Zugführer
nur auf sein Auge verlassen, wenn

er die Waggontüren schloss. Bei
großem Gedränge war das schwie-
rig, bei Bahnsteigen, die in der
Kurve lagen, unmöglich. Heute
wird der gesamte Vorgang per Vi-
deo überwacht, die Bilder in TV-
Qualität werden per WLAN direkt
in den Zugführerstand übertra-
gen. Mehr noch: Die Bilder gehen
auch in die Leitstelle der S-Bahn
und konnten dort auch schon zur
Aufklärung von Straftaten heran-
gezogen werden.

Es gibt viele neue Ideen auf dem
Markt der Datenübertragung. Wie
übermittelt man Daten künftig
noch schneller, noch sicherer? Per
ADSL, per ISDN oder vielleicht im
UMTS-Funknetz? Auf der Cebit
stellte Lancom neue Lösungswege
vor – das Interesse war entspre-
chend. Auch das gibt Koenzen zu:
„Unser Geschäft ist extrem
schnelllebig. Die Kunden werden
immer anspruchsvoller, die tech-
nischen Herausforderungen kom-
plizierter, das Handling soll aber
immer einfacher werden.“

Doch Koenzen macht nicht den
Eindruck, als hätte er unter

dieser Last schwer zu tra-
gen, das Prinzip ist eher

sportlich: schneller, bes-
ser, weiter – mit der au-
genzwinkernden Ein-
stellung: „Ob man es
braucht, ist ja eine
ganz andere Frage.“

Bei einem Punkt
des Gespräches wird
der Lancom-Chef
nachdenklich: Trägt
nicht alles, was er und
sein Team entwi-
ckeln, zur extremen
Beschleunigung unse-

res Alltags bei? Sorgen die
Entwickler nicht dafür, dass der
Ruf nach Ruhe, Ausgeglichenheit
oder – neudeutsch – Work-Life-Ba-
lance immer lauter wird?

Koenzen hat auch dazu eine de-
zidierte und interessante Haltung,
die er in der nächsten Ausgabe
unseres Unternehmerforums am
kommenden Montag gerne
kundtut. . .

Lancom Systems GmbH, das Kurzporträt
W Die Lancom Systems GmbH ist

führender deutscher Hersteller
zuverlässiger Kommunikations-
lösungen für große, mittelstän-
dische und kleine Unternehmen,
Behörden und Institutionen. Das
Angebot umfasst Produkte und
Software für IP-basierte VPN-,
VoIP- und drahtlose Netzwerke
sowie Support- und Servicean-
gebote.

W Die Produkte und Lösungen
werden speziell für die Anforde-
rungen von Unternehmenskun-
den geplant und entwickelt.
Schwerpunkte sind Internet-Zu-

gangsprodukte mit integrierter
hochwertiger Firewall für etliche
Zugänge und umfassende Lösun-
gen für Network-Connectivity
und -Security mit virtuellen pri-
vaten Netzwerken (VPN), draht-
losen Netzwerken (Wireless
LAN) und Public Spots.

W Die Lancom Systems hat ihren
Stammsitz am Aachener Kreuz in
Würselen und unterhält Ver-
triebsbüros in München, Wien,
London, Madrid, Bozen und
Tilburg.

W Gründer und Geschäftsführer des
Unternehmens ist Ralf Koenzen.

Für AZ-Leser, die
dabei sein wollen
W Industrie- und Handelskammer

und Aachener Zeitung laden
am Montag, 21. April, zum
Forum „Unternehmen in der
Technologieregion Aachen“ ein.
Los geht es um 18.30 Uhr im
IHK-Foyer, Theaterstraße 6 -
10 in Aachen.

W Die Lancom Systems GmbH
wird von ihrem Geschäftsfüh-
rer Ralf Koenzen vorgestellt.
Anschließend stellt er sich den
Fragen von Bernd Büttgens,
stellvertretender Chefredakteur
unserer Zeitung.

W Wegen der Fülle an Informatio-
nen erfreut sich das IHK-Forum
großer Beliebtheit. Deshalb bit-
ten wir um vorherige Anmel-
dung unter 0241-5101-320, E-
Mail: chefredaktion@zeitungs-
verlag-aachen.de oder per Fax
unter 0241/5101360.

Ralf Koenzen und die Kommunikation: Die Experten der Daten- und Sprachübermittlung testen, inwieweit ihre
Systeme mit den gängigenTelefontypen, die auf dem Markt angeboten werden, kompatibel sind. Foto: Plitzner

So sehen die klassischen Produkte
der Lancom aus. Der Access Point
L-54 Dual Wireless zum Beispiel
sorgt für den drahtlosen Versand
und Empfang selbst großer
Datenmengen.

Foto: Lancom Systems

LANCOM Systems GmbH

21. April 2008


